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Strategien der 
Personalentwicklung
in einer vernetzten

und globalen Wirtschaft
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In einer globalen und vernetzten Wir tschaft
entwickeln sich Märkte plötzlich und 

exponentiell .

In dieser zunehmenden Marktdynamik ist 
Flexibili tät und Anpassungsfähigkeit gefragt.
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Veränderung in den Wettbewerbsstrategien von Unternehmen
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„Banking is

 essential,

banks are 
not.“

Bill Gates
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Umfelddynamik und 
Umweltkomplexität sind 

der Preis der globalen 
Vernetzung und führt

zu Irr itation und 
Verunsicherung b ei den 

beteili gten Grupp en 
(Stakeholder)
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Irritation und Verunsicherung der Irritation und Verunsicherung der 
Stakeholder in einer globalen ÖkonomieStakeholder in einer globalen Ökonomie

Kapitalmarkt:
Shareholder
Investoren

Kund en:
Verbraucher
Distributoren

Öffentlichkeit:
Medien

Gesellschaft

Unternehmen:
Mitarbeiter

Führung skräfte

•Hybride Kunden

•Konsumverweigerung

Erdrutschartige Verluste
bei Wahlen

•Börsecrash
•Finanzskandale (Enron)

•Fachlaubahn 
 statt Hierarchie
•Selbstverantwortung 
 statt Pflichterfüllung
•Projektarbeit statt
  Karriere
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Prozessmusterwechsel 
nach der New-practice-

Strategie (Fosbury-
Technik)

Funktionsoptimierung 
nach der Best-practice-

Strategie (Straddle-
Technik)

Mit steigender Umweltdynamik reicht das bloße Optimieren 
nach der Best-practice-Strategie nicht mehr aus.
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Neuordnung ist gebund en an eine Phase 
der kritischen Instabili tät. Die Gestaltung d es

 Übergangs ist strategische Managementaufgabe

Stabili tät

Stabili tät

Kritische Instabili tät

Prozess-
optimierung

Prozess-
Muster-
wechsel

Prozess-
optimierung
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Selbst-Selbst-
organisationorganisation

Versuch und Versuch und 
Irr tumIrr tum

RegelungRegelungSteuerungSteuerungHandlung s-Handlung s-
strategiestrategie

Muster-Muster-
wechselwechsel

Such-Such-
bewegungbewegung

Soll -Ist-Soll -Ist-
AbgleichAbgleich

Ursache-Ursache-
WirkungWirkung

Funktions-Funktions-
weiseweise

KomplexKomplexEinfachEinfachKomplexKomplexEinfachEinfachOrganisationOrganisation

InstabilInstabilInstabilInstabilStabilStabilStabilStabilSystem-System-
zustandzustand

Management Management 
 von  von 
Instabili tätInstabili tät

Management  Management  
von von 
Instabili tätInstabili tät

Management Management 
 von  von 
Stabili tätStabili tät

Management  Management  
von Stabili tätvon Stabili tät

Komplexität und Dynamik der Unternehmensumwelt 
erfordert veränderte Managementmethoden

 und Strategien der Personalentwicklung
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Employability - ProblemkontextEmployability - Problemkontext

I + K Technologien Globalisierung

Wirtschaft /Unternehmen

Produkt- und Prozessinnovationen

Individuum

Qualifikationsanforderungen

Flexibilitätsanforderungen

Unsicherheit /veränderte 

Erwerbsbiographien

Staat und Gesellschaft

Ökonomische 
Modernisierung als 
wirtschaftspolitische 

Aufgabe 

Herstellung 
arbeitsmarktlicher und 
sozialer Integration als 
gesellschaftspolitische 

Aufgabe

Qualifikations- 

und 

Flexibilitätsanforderungen Humankapital als 
Modernisierungs-
promotor

Qualifikations- + 
Flexibilitätsdefizite 
technologische und 
ökonomische 
Modernisierungs-
defizite i.d. 
Betrieben

Qualifikations- + Flexibilitätsdefizite neg. 
makroök. Effekte

arbeitsmarktliche und gesellschaftliche 
Deintegration

makroök. Effekte
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Was ist Long li fe Employabili ty (Beschäft igung sfähigkeit)?

„Beschäft igung sfähigkeit beschreibt die Fähigkeit 
einer Person, auf der Grund lage ihrer fachlichen 
und Handlung skompetenzen, Wertschöp fungs- 
und L eistung sfähigkeit ihre Arbeitskraft anbieten 
zu könn en und d amit in das Erwerbsleben 
einzutreten, ihre Arbeitss telle zu halten od er, 
wenn nö tig, sich eine neue Erwerbsbeschäftigung 
zu suchen.“ 

Longlife Employment vs. Longlife Longlife Employment vs. Longlife 
EmployabilityEmployability

Quelle: Blancke, Roth und Schmid: Beschäftigungsfähigkeit 
(„Employability“)
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Long li fe Employment?

Vorgabe der
Weiterbildung smöglichkeiten

Entwick lung smaßnahmen
z.T. für alle gleich

Förderung n ach Gieskannenprinzip

Long li fe Employabili ty

Ausrichtung auf persönliche Wünsche,
eigene Zusammenstellung

speziell abgestimmter
Maßnahmenmix

   gezielte Maßnahmen

Personalentwick lung

Strategische Neuausrichtung der Personalentwicklung 
in Unternehmen
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„ ewige“ Anstellung 
       gesichert?

mehrere Jahre bei einem
Arbeitgeber

Arbeitsplatz sicher(?)

Long li fe Employment

              gesicherte 
   Beschäft igung sfähigkeit 

Wissen muss s tändig auf
neuesten Stand g ebracht

werden

mehrere Arbeitgeber
   inh. eines Arbeitslebens

Arbeitsplatz unsicher(!)

Long li fe Employabili ty

Annahme, dass e inmal 
  erlerntes Wissen für ein 
     Arbeitsleben genüg t

Strategische Neuausrichtung der Personalentwicklung 
in Unternehmen
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mehr persönliche Freiheit
in der eigenen Entwick lung

eigenverantwortli che
Zukunftsplanung /Sicherheit

eigenverantwortli che
Auswahl der Angebote

Bedeutung en und
Auswirkung für MA

motivierte, hochqu ali fizierte
Mitarbeiter

integrierte Zukunftsplanung
Unternehmen und MA

Bereitstellen von g enüg end
Angeboten

Bedeutung und
Auswirkung für Unternehmen

Strategische Neuausrichtung der Personalentwicklung 
in Unternehmen


